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Die Hölle, durchwoben m it  Him m el:   
I nfo über Dem enz und Alzheim er 

 
Arbeitsaufgabe:  

1. Unterst reicht  Euch in den nachfolgenden Texten, was Dem enz, was Alzheim er ist  und was 
m an für solche Pat ienten tun kann. 

2. I hr könnt  Euch auch im  Internet  unter www.wikipedia.de und speziell zur Alzheim er 
Beratung unter www.eva-stut tgart .de weiter inform ieren und diese Infos auch auf der 
Folie festhalten. 
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Eine 'HPHQ] ( lat .�GHPHQWLD "ohne Geist ")  ist  ein Defizit  in kognit iven, em ot ionalen und sozialen 
Fähigkeiten, die zu einer Beeint rächt igung von sozialen und beruflichen Funkt ionen führen und 
fast  im m er, aber nicht  ausschließlich, m it  einer diagnost izierbaren Erkrankung des Gehirns 
einhergeht . Vor allem  ist  das Kurzzeitgedächtnis, ferner das Denkverm ögen, die Sprache und die 
Motorik, nur bei einigen Form en auch die Persönlichkeitsst ruktur bet roffen.  
Quelle:  www.wikipedia.de (10.05.2008)   
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Die häufigste Form  der Dem enzerkrankungen ist  die $O]KHLPHU�'HPHQ].  Rund 60 Prozent  aller 
Dem enzen werden durch eine Alzheim er-Dem enz hervorgerufen. Bei dieser Krankheit  gehen in 
best im m ten Bereichen des Gehirns durch Störungen des Gleichgewichts des Botenstoffs 
Glutam at  Nervenzellen zugrunde. Man spricht  auch von einer neurodegenerat iven Dem enz. Bei 
der Behandlung der Alzheim er-Dem enz ist  es wicht ig, die Störungen im  Bereich der Botenstoffe 
durch Gabe von Ant idem ent iva posit iv zu beeinflussen 
Quelle:  www.alzheimerinfo.de (10. Mai 2008)  

 
Alzheim er Kranke unterstützt  m an am  besten, indem  m an ihnen Achtung, m enschliche Wärm e 
und Verständnis für ihre Beeint rächt igungen entgegenbringt , ohne sie m it  ihren Defiziten zu 
konfront ieren. Sie brauchen Akt ivitätsm öglichkeiten, Norm alität  im  Um gang und Freiräum e wie 
andere Menschen auch. Mit  einem  Alzheim er-Pat ienten über seine Beeint rächt igungen zu reden, 
kann im  Anfangsstadium  der Erkrankung sinnvoll sein. Entscheidend ist , wie der Kranke selbst  
m it  den Veränderungen um gehen kann. Der eine m uss sich vor ihrer Wahrnehm ung „schützen“ , 
um  nicht  zu resignieren, die andere ist  sowohl psychisch als auch geist ig in der Lage, sie 
wahrzunehm en. Oft  erlebt  m an, dass Alzheim er-Kranke in m anchen Phasen, die zum  Teil 
während eines Tages m ehrm als wechseln können, offen ihre Beeint rächt igungen wahrnehm en 
und dann auch ein Gespräch darüber m öglich ist . Zu anderen Zeiten ist  dies dann aber auch 
ebenso wieder vergessen. Sie scheinen dann nicht  in der Lage zu sein, ihre Einschränkungen zu 
sehen. Man m uss sich flexibel auf die j eweilige Situat ion einstellen können und braucht  bei 
solchen Them en ein gutes Einfühlungsverm ögen. 
Günther Schwarz (Leiter  der Alzheimer Beratung der eva)  
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Derzeit  gibt  es schätzungsweise 1,2 Millionen Menschen in Deutschland, die an einer Dem enzerkrankung 
leiden. Allein in Stut tgart  gibt  es m ehr als 6.000 Kranke. Bis zum  Jahr 2020 rechnen Fachleute m it  einer 
Zunahm e um  fünfzig Prozent !  
 
Weitere I nform at ionen gibt  es bei der  
Alzheim er Beratungsstelle, Günther Schwarz, Büchsenst raße 34/ 36, 70174 Stut tgart  
Tel. 07 11-20 54-3 74. 


